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Verband stellt Storchenberingung ein
Ehrenamtler beklagen zu hohe bürokratische Hürden / Neue Nachweis-Forderung bringt Fass zum Überlaufen

Von RolAnd HeinRicH

Schkeuditz. Die negativen Nachrich-
ten zum Thema Storch reißen nicht ab.
Nachdem die Schkeuditzer den Tod der
Weißstorchenbrut in der Mühlstraße ver-
kraften mussten (die LVZ berichtete),
sind jüngste Informationen weitreichen-
derer Natur: Der Landschaftspflegever-
band (LPV) Nordwestsachsen hat die
diesjährige Beringung der Jungstörche
abgesagt und unterbricht damit einen
Aufzeichnungs-Zyklus, der etwa 30 Jah-
re nahtlos fortgeführt wurde. Der Grund
für die Absage sind immer größere büro-
kratische Hindernisse, die die zum gro-
ßen Teil ehrenamtliche Arbeit behin-
dern, sagte Veronika Leißner, Leiterin
der Koordinierungsstelle des LPV in Ei-
lenburg. Der Anlass sei jetzt ein gestei-
gerter Aufwand bei der Beantragung
von Fördermitteln beim Landesamt für
Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
(LfULG). „Wir müssen jetzt kurzfristig
von sämtlichen Eigentümern der Grund-
stücke, auf denen sich ein Storchenhorst
befindet, die Genehmigung zur Berin-
gung vorlegen“, sagte Leißner. Zwar
wäre das womöglich sogar zu schaffen,

grundsätzlich sei das aber wieder ein
Stein, der dem LPV vor die Füße gelegt
wird. Bisher seien diese Genehmigun-
gen nicht notwendig gewesen.

„Der Antragsteller hat eine falsche
Wahrnehmung“, sagte eine Mitarbeite-

rin der für den Landkreis Nordsachsen
zuständigen LfULG-Außenstelle in
Mockrehna. Die Förderrichtlinien seien
nicht geändert worden. Da der ange-
sprochene Förderantrag aber noch in
Bearbeitung sei, könnten keine weiteren

Auskünfte dazu gemacht werden. Die
Förderrichtlinie „Natürliches Erbe“,
nach der der LPV das Geld – insgesamt
immerhin etwa 160000 Euro – für die
Storchenberingung beantragt, stammt
vom Januar 2008, umfasst 19 Seiten und
ist 2008, zwei Mal 2009, 2010, 2011 und
2012 geändert worden.

„Wir haben dieses Jahr den Hinweis
bekommen, die Genehmigungen der Ei-
gentümer mit abzugeben“, bekräftigte
Leißner. „Die sind aber gar nicht nötig“,
ergänzte die Leiterin des LPV-Nordwest-
sachsen. Die Storchenbeauftragten Diet-
mar Heyder und Dieter Wendt, die im
Altkreis Delitzsch jährlich zu 20
Weißstorchenhorsten unterwegs sind,
seien nämlich mit Sondergenehmigun-
gen ausgestattet und befugt, die Grund-
stücke zu betreten. Außerdem spreche
man sich ohnehin mit den Grundstücks-
eigentümern ab und hole nicht die „Be-
fugnis-Keule“ aus der Tasche.

Der LPV müsse für die initiierten Pro-
jekte in Vorleistung gehen. Ohne Spen-
den und Gelder von Unterstützern sei
das schon schwierig. „Es dauert Monate,
bis das Geld – den Eigenanteil natürlich
abgezogen – als Förderung wieder zu-

rückkommt. In den letzten Jahren ist der
Zeitraum immer länger und die behörd-
lichen Auflagen immer größer gewor-
den. Das Geld wird aber für das nächste
Projekt gebraucht und wir warten da-
rauf“, machte sich Leißner Luft.

Sie gibt zu bedenken, dass Verbände
und Vereine in freiwilliger Arbeit Aufga-
ben des Freistaates übernehmen, die das
Bundesnaturschutzgesetz vorschreibt.
„Ohne unsere Arbeit könnte Sachsen
die Gesetzesvorgaben gar nicht erfüllen.
Im Gegenzug aber wird uns das Han-
deln immer schwerer gemacht“, benennt
Leißner Grundsätzliches.

Die Storchenbeauftragten Heyder
und Wendt säßen übrigens noch in den
Startlöchern und würden, falls von den
geforderten Eigentümer-Genehmigun-
gen noch einmal abgesehen wird, zu ei-
ner diesjährigen Storchenberingung auf-
brechen. Bis Ende Juni müsste die pas-
sieren. „Dabei geht es nicht nur um die
Beringung“, sagte Heyder. Die Horste
würden auf ihren Zustand hin überprüft,
gereinigt und falls nötig auch repariert.
„Nicht selten haben wir auch Jungstör-
che befreit, die sich im Unrat verheddert
haben“, erwähnte der 70-Jährige.

Ab Montag ist am Schkeuditzer Kreuz die A14-Abfahrt aus Richtung Magdeburg kommend in Richtung Berlin und München gesperrt.
Grund ist die Sanierung des Asphaltes. Vorbereitungen vor Ort fanden gestern statt. Foto: Roland Heinrich

Schkeuditzer Kreuz wird zur Jahresbaustelle
Ab Montag sind erste Verbindungen gesperrt / Asphalt wird bis November erneuert

Von RolAnd HeinRicH

Schkeuditz. Nach und nach und in ins-
gesamt fünf Bauabschnitten wird ab
Montag und bis zum November am
Schkeuditzer Kreuz gebaut. Nachdem
die Fahrbahnen der A14 in beiden Rich-
tungen bereits im letzten und in diesem
Jahr saniert worden sind, kommt nun
neuer Asphalt auf die Verteilerfahrbah-
nen und Rampen. Begonnen wird mit
der Abfahrt, die von der A14 aus Rich-
tung Magdeburg kommend in Richtung
Berlin und München führt. Dieser Ab-
zweig ist ab Montag nicht mehr zu be-
nutzen, also gesperrt. „Der Verkehr wird
über die nächste Anschlussstelle umge-
leitet“, erklärte Christoph Krelle, Fach-
bereichsleiter bei der Landesstraßenbau-
behörde (LSBB) Sachsen-Anhalt für die
Region Süd, gegenüber der LVZ.

Jene A14-Abfahrt nach Schkeuditz
und zum Flughafen Leipzig/Halle kann
das Verkehrsaufkommen bewältigen,
meinte Krelle. Dennoch könne es zwi-
schenzeitlich zu Rückstau kommen. „Am
Schkeuditzer Kreuz zu bauen, ist eine
Herausforderung in Sachen Verkehrs-
führung. Anfänglich hatten wir überlegt,
das ‚kleine Ohr‘ als Umleitungsstrecke
freizugeben, uns aber schnell dagegen
entschieden“, sagte Krelle. Dieses vierte
Blatt des in Kleeblattform gebauten äl-
testen Autobahnkreuzes Europas dient
nach dem Umbau vor zwölf Jahren nur
noch den Service- und Rettungsfahrzeu-
gen. „Grundsätzlich kann man am Kreuz
von allen Richtungen kommend in alle
Richtungen fahren. Dabei muss man bis
zu drei Mal eine Schleife fahren. Mehr
als 80 Prozent der Autofahrer verlieren
dabei die Orientierung“, erklärte Krelle,

warum die verschiedenen Umleitungen
der fünf Bauabschnitte in der Regel über
die nächstgelegene Anschlussstelle füh-
ren. Wenn von der Abfahrt Schkeuditz/
Flughafen dann in Richtung Magdeburg
zurückgefahren wird, kann am Schkeu-
ditzer Kreuz ohne Probleme in Richtung
Berlin und München gefahren werden,
sagte der Fachbereichsleiter.

Mitte Juli soll der erste Bauabschnitt
fertig sein. Die A9-Abzweige aus beiden
Richtungen nach Dresden und Magde-
burg folgen in der Sanierung genauso,
wie die A14-Abfahrt von Dresden kom-
mend nach Berlin und München. Insge-
samt soll die Asphaltsanierung bis Mitte
November dauern und etwa 2,5 Millio-
nen Euro kosten. Eine Bitte hat Krelle
noch an die Autofahrer: „Am Schkeu-
ditzer Kreuz bitte das Navi ausschalten!
Die Umleitungen sind ausgeschildert.“

Tauchas Rocknacht
im Zeichen von
„Gitarrenhelden“

taucha. Am 19. Juli wird in Taucha wie-
der gerockt. Auf dem Hof des Ritterguts-
schlosses im Haugwitzwinkel 1 treten
nicht nur die Initiatoren von Four Roses
um Frontmann Ingo Paul, sondern auch
Tino Standhaft & Band, Memory FX so-
wie Zelinka auf. „Die 13. Rocknacht wird
ein Gipfeltreffen der Leipziger Gitarren-
helden“, verspricht Paul. Tino Standhaft
und Norman Dassler verheißen „blues-
getränkte Soli“ nach den Vorbildern von
Hendrix bis Jimmy Page. In den Reihen
von Four Roses steht mit Gitarrero Fle-
cke der wohl schnellste Gittarist Leipzigs
mit Hang zum Metal. Weiterhin spielen
die Gitarristen Thomas Jäger von der
Brandiser Band Memory FX als eher ge-
fühlvoller Progmetal-Vertreter sowie Ex-
Berluc-Gitarrist Bernd „Fleischmann“
Fleischer von Zelinka.

Ab sofort gibt es Tickets für je zwölf
Euro. Zu erhalten sind sie im Tauchaer
Café Esprit, im LVZ-Kundencenter im
Peterssteinweg 14, im LVZ Media Store
in den Höfen am Brühl sowie im Culton
Ticket im Peterssteinweg 7. -art

Zum Stadtfest startet
21. Auenwaldlauf

Schkeuditz. Am Sonnabend den 21.
Juni startet in Schkeuditz zum Stadtfest
der 21. Auenwaldlauf. Wie die TSG
Schkeuditz, Abteilung Ski, mitteilte,
können sich Interessenten für Läufe über
zwei oder sechs Kilometer (Kinder und
Jugendliche) sowie über zehn Kilometer
anmelden. Außerdem gibt es noch den
Fitnesslauf und Walking über sechs Ki-
lometer sowie 800 Meter für Kinder. Der
erste Lauf startet 10 Uhr, der 10-Kilome-
ter-Lauf beginnt 10.30 Uhr. Start und
Ziel sowie Organisationsbüro befinden
sich auf dem Hundesportplatz an der
B 186, Ortsausgang Richtung Dölzig.
Meldeschluss ist der 19. Juni, die Ge-
bühr beträgt zwischen zwei und vier
Euro. Nachmeldungen für zwei Euro ex-
tra sind bis eine Stunde vor dem Start
möglich. Teilnehmer zahlen das Start-
geld beim Empfang der Start-Nummer.

Der Auenwaldlauf ist zugleich ein
Wertungslauf des Ezel-Cups von Nord-
sachsen und der Dübener Heide. -art

Anmeldungen sind möglich per E-Mail ski@➦
tsg-schkeuditz.de oder Fax 034204-37006
bzw. 034204-60800 sowie im flick-flack-
Sportladen in der Schkeuditzer Friedrich-
Ebert-Straße 15, Telefon: 034204-37000;
Ausschreibung und Anmelde-Formular im
Internet: www.tsg-schkeuditz.de/ski

Mädchenchor aus
Pforta ist zu Gast

Schkeuditz. Zu einem Vokalkonzert
wird heute in die Albanus Kirche
Schkeuditz eingeladen. Der Mädchen-
chor der Landesschule Pforta ist hier zu
Gast, teilte Pfarrer Axel Meißner mit. Die
Landesschule Pforta ist ein traditionsrei-
ches Internatsgymnasium in Träger-
schaft des Landes Sachsen-Anhalt, das
begabte Schülerinnen und Schüler aus
allen Bundesländern auch im Speziali-
sierungsbereich Musik fördert. Das klas-
sische Konzert des Mädchenchores be-
ginnt um 19 Uhr unter der Leitung von
Matthias Jende. Es erklingen Werke von
Friderici, Desprez, Brahms, Hollaender
und anderen, zählte Meißner auf. Der
Eintritt zum Konzert ist frei. Es wird aber
um eine Spende gebeten. rohe

Möbel Kraft will
in Taucha wachsen
Stadträte stimmen Bebauungsplan zu

Von olAf BARtH

taucha. Das zur Berliner Krieger-Grup-
pe gehörende Unternehmen Möbel Kraft
in Taucha will expandieren. Dafür werden
25 Millionen Euro in die Hand genommen
und 40 neue Arbeitsplätze geschaffen.
Mit 17 Ja- und einer Gegenstimme be-
schlossen gestern Tauchas Stadträte einen
vorhabenbezogenen Bebauungsplan. In-
halt ist die „Erweiterung des Standortes
für großflächigen Möbeleinzelhandel“.

Wie Bürgermeister Holger Schirmbeck
(SPD) vorab gegenüber der LVZ erklärte,
gehe es darum, einen etablierten Standort
wettbewerbsfähig zu halten. „Dazu
braucht man eine bestimmte Mindestgrö-
ße an Ausstellungsfläche, um die Ange-
bote präsentieren zu können. Das ist für
die Unternehmen wichtig auch gerade in
Zeiten des Internet-Handels“, erklärte
Schirmbeck das an die Stadt herangetra-
gene Ansinnen aus dem Hause Krieger.
Konkret soll die jetzt rund 30000 Quadrat-
meter große Verkaufsfläche auf bis zu
45000 Quadratmeter erweitert werden.
Bisher genehmigt sind lediglich 35000
Quadratmeter. Außerdem soll auf einer
Fläche von 7000 Quadratmeter ein Mö-
bel-Sconto-Markt errichtet werden. Kau-
fen, mitnehmen, aufbauen sei dessen
Motto. Nicht gerüttelt werden soll an der
Festlegung, dass nicht mehr als zehn Pro-
zent innenstadtrelevanter Artikel an dem
Möbelhaus-Standort angeboten werden
dürfen.

Die Stadtverwaltung steht hinter die-
sen Plänen und will, so denn die Zustim-
mung erfolgt, mit einem entsprechenden
Stadtratsbeschluss über dieses Vorhaben
von ihrer Seite aus den Weg ebnen. Im
Vorfeld habe es nicht nur Gespräche mit
dem Investor, sondern auch mit den Ge-
nehmigungsbehörden im Landratsamt
und in der Landesdirektion sowie dem
Regionalen Planungsverband gegeben.
„Sie haben zumindest nicht abgewun-
ken“, zeigte sich Schirmbeck optimis-
tisch, dass der Umsetzung des Vorha-
bens Erfolg beschieden sein könnte.

Die „wohl schwierigste Hürde“ sei
die Stadt Leipzig. Denn mit ihr gibt es
einen Stadt-Umland-Vertrag, der einst
bei Errichtung des Möbelhauses (damals
noch Möbel Walther) abgeschlossen
worden war. Taucha „erkaufte“ sich die
Zustimmung des Oberzentrums mit der
Aufteilung der Gewerbesteuereinnah-
me. „Diesen Monat wird es weitere Ge-
spräche mit Leipzig geben“, kündigte
Schirmbeck an. Die Messestadt habe
sich in dem Punkt in der Vergangenheit
sehr restriktiv verhalten. Kleinere Kom-
munen am Stadtrand sollen nicht mit der
Ansiedlung von Handelsriesen dem gro-
ßen Nachbarn den Rang ablaufen. „Aber
die Krieger-Gruppe hat sich ja bei Quel-
le in Leipzig eingemietet und dort ein
zentrales Lager eingerichtet. Sie etab-
liert sich in der Region“, verweist
Schirmbeck auf größere Zusammenhän-
ge.

Das Möbelhaus im Tauchaer Gewerbegebiet An der Autobahn will sich vergrößern und
weiß Tauchas Stadtverwaltung auf seiner Seite. Foto: Olaf Barth

Die Storchenberingung im Altkreis Delitzsch – hier ein Foto vom letzten Jahr in Lütz-
schena – fällt dieses Jahr aus. Der Landschaftspflegeverband nennt für die Absage
gestiegene behördliche Auflagen als Grund und protestiert. Foto: Armin Kühne
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